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Müller ans

27. jfabrgang .

- er Badischen Landeszeitung dom l . Februar'
Mdet sich unter „Badische Politik " folgender

rii 300 Mark Belohnung .
Herr Christof Müller erlätzt im Psorzheimer

Muzeiger unter dieser Ueberschrift eitlen Aufruf ,
in dem es heitzt : In eineln sozialdeniokratischeu

. Äugblatte wurde hier die Rede Bebels vom 27.
»UetttSec 1906 in Karlsruhe bekannt gegeben .
gfrfrrf behauptet demnach wörtlich :

. Heute können wir mit dem ganzen ungebeu-
« » britischen Reich z. B . nach Indien mit seinen'
ZOO Millionen Menschen , die unter englischer
Herrschaft stehen, ungehindert Handel treiben,
oh« daß wir eine« Groschen Zoll zu zahlen
haben .

Wir haben einen ganz ungeheuren Handel
mit England , ohne datz wir nach England Zölle
für unsere Waren z« bezahlen haben, cs seien
denn Spirituosen und Tabakwaren , die aller¬
dings hoch besteuert werden . Me übrigen

- Fabrikate, Lebensmittel , alles was nach Eng¬
land und seinen Kolonien eingeführt wird ,
das geht zollfrei ein .

"
Also dies sagte Bebel in Karlsruhe . Aber

Hefe Behauptungen sind grobe dumme Lügen.
Ich bin bereit, das heitzt ich verpflichte mich hier-
Jurcfi : Jedem Arbeiter , jedem sozialdemokrati-
Dm Agitator ( auch dem Volksfreunds, der inir
deiverst, datz obige Darstellungen Bebels der
Wahrheit entsprechen , also nicht gelogen sind,
f&i Mark in bar Belohnung zu zahlen.'
Der Volksfreund ist so frei , diese 500 Mk. , tvelche

des Gegenstand einer nach 88 657—661 B .G .B.
lhMaren „Auslobung " bilden würden , wenn der
Hoi Müller nicht so vorsichtig gewesen wäre, die
fisi Mt Klagbarkeit nach § 661 Abs . 1 notwendige
KMu-estimmung ebenso wie die in 8 661 Abs . 2 vor-" '

ene Ernennung des Preisrichters zu unter¬
en und sich damit das Hintertürchen zum N i ch t-

« offen zu halten , für sich in Anspruch zu
Nach dem „Gothaischen .Hofkalcnder" pro

einer Quelle, bereu Loyalität Herr Müller
patriotischer " Schimpfheld nicht bezweifeln

ergibt sich nämlich folgendes :
Seite 747 :

DsS „ britische Reich" besteht aus dem vereinigten
Lvitzreiche von Grotzbritannien und Irland mit

.Kolonie« und dem Indischen Kaiserreich.
! Seite 793 :

Bevölkerung dieses Reiches beziffert sich auf
Millionen Menschen. nämlich:

nigtes Königreich . . . 42 010000
r lKaijecreich) . . . . 205213000
n und Schutzstaaten . . 59 020 000

Zusammen 308 000 000
Seite 797 :

Grsaiutl -andel von Grotzbritannien
ietzlich 4>er Edelmetalle und ohne
und Kolonien betrug

in Einfuhr :
rund 628 Mill . Pfund = 10 560 Mill . Mk.rund 542 Mill . Pfund = 10840 Mill . Mk.

in Ausfuhr :
rund 349 Riill . Pfund --- 6980 Mill . Mk.rund 360 Mill . Pfund -- - 7 200 Mill . Mk.

Seite 814 :
Der Seehandel von Indien allein betrug1902 03 in
Einfuhr 74 Mill . Pfund ----- 1480 Mill . Mk.
Ausfuhr 02 Mill . Pfund --- 1 840 Mill . Mk.

Seite 798 :
An der Einfuhr und Ausfuhr war Deutschland beteiligt bei Grotzbritamiien :
1902 an der Einfuhr mit 33 Mill . Pfugd

----- 660 Mill . Mk.
1903 an der Einfuhr mit 34 Mill . Pfund

----- 680 Mill . Btt .
1902 an der Ausfuhr mit 22 Mill . Pfund— 440 Mill . Mk.
1903 an der Au 8 fuhr mit 23 Mill . Pfund

--- 460 Mill . Mk.
Seite 795 :

An Zöllen erhob G r o tz b r i t a n n i e n für das
Finanzjahr 1903/04 33 Mill . Pfund ---660 Mill . Mk.

Seite 818 :
Indien für das Budgetjahr 1903/04 54 Mill .

Rupien ---- 3,6 Mill . Pfund ----- 72 Mill . Mark.
Seite 795 :

Von den 33 Mill . Pfund ----- 660 Mill . Mark groß
britannischer Zölle entfallen nun zunächst 2 Mill .
Pfund — 40 Mill . Mark auf einen Ausfuhr
zoll , nämlich den Kohlenausfuhrzoll , der
also die deutsche Einfuhr überhaupt nicht betrifft
und nicht betreffen konnte. Sodann entfallen491000 Pfund ----- 9 820 000 Mark auf den Getreide¬
soll, der während des Burenkrieges zur Deckung der
Krirgskosten vorübergehend eingrführt wurde und
bekanntlich mit tunlichster Geschwitldigkeit wieder
aufgehoben wurde. Die nach Abzug dieser 40 4 - 9
------ 49 Mill . Mark verbleibenden 611 Mill . Mark
englischer Zölle entfallen nach der Statistik wei
terhin auf
Tabak mit 12,898 Mill . Pfund - - 256 Mill . Mark
Zucker
Spirituosen .,
Tee
Wein „
Kaffee „
Kakao „
Korinthen „
Rosine» „
Zichorien „
Früchte

Der Rest verteilt sich, auf diverse kleinere Ein¬
nahmequellen der Zollverwaltung .

Alle audereu Waren könne » nach England zollfrei
eingrführt werden.

Und nun fragt es sich : Welche von diesen mit Zoll
belegten Waren können im deutschen Reiche produ¬
ziert und nach England eingeführt werden? Tee ,
Kaffee , Kakao , Korinthen . Rosinen .,die zusammen von obigen 611 Mill . Mark über 145
Millionen Mark bringen , wachsen bekanntlich in
Deutschland noch nicht , höchstens Rosinen in
Pforzheim bei Herrn Christof Müller . Bleiben als
mögliche deutsche Produkte übrig :
Tabakwaren, Spirituosen , Wein, Zucker , Zichorien

und Friichte.
Auf die Zichorien und Früchte, insbesondere Süd¬

früchte , wird Herr Christof Müller angesichts obiger
Minimalzahlen wohl kein entscheidendes Gewicin
legen . Ter Zucker niinmt an den 611 Mill . Mark
mit ganzen 12 Mill . Mark teil , also mit nicht ein»
uial einem Fünfzigstel , und wieviel . davon auf
n i ch t d e u t s ch e n Rohr - und Rübenzucker ent-

6 = 12 „
4,6 „ „ = 92 „
6,57 „ „ = 130 „
1,84 „ „ = 26 „ „
0,193 = 3,8 „
0,871 „ n --- 54 „
0,107 „ „ = 2 „
0,231 = 4,6 „
0,054 = 1,08 „
0,113 „ •ff = 2 .26 „ „

I fällt , steht noch ganz dahin. Es bleiben also von den
deutschen Produkten dem englisckien Einfuhrzoll
unterworfen , soweit es sich überhaupt um nennens¬
werte Sununen handelt, genau wir Bebel sagte:

„Spirituosen — zu denen »vir mit Herrn
Müllers Erlaubnis den „Wein" rechnen — und
Tabak waren , die mit zusammen 256 -f- 92
-ff 26 ---- 374 Millionen Mark weit mehr wie die
Hälfte aller englischen Zolleinnahmen bilden.

Herr Müller , wie wird Ihnen ?
Und nun schauen wir , waS nach der Statistik die

Hauptprodukte sind, die Deutschland expor¬tiert :
Seite 616 :

Die deutsche Ausfuhr ohne Edelmetalle betrug
1903 5 014 634 000 Mark . Von diesen 5 Milliarden
Mark an Warenwerten entfielen der Reihe nach

Seite 517 :
auf Chemische Fabrikate 396 Mill . Mark

„ Eisenwaren . . . 362 „ „
„ Baumwollwareck . 301 „

Kohlen . 272 „ „
.. Maschinen . . . 253 „ „
„ Wollwaren . . . 244 „
„ Eisen . . . . . 232 „ „

«ft» . , und von dieser deutschen -Produktion gingen
nach England im Jahre 1903 nach der englischen
Angabe

Seite 798 :
34 Millionen Pfund --- 680 Millionen Mark,nach der deutschen Angabe:

Seite 517 :
sogar 987 Millionen Mark .

Und alle diese für den deutschen Handel nnd die
deutsche Industrie ausschlaggebendenProdukte ein-
schließlich des Getreides , seitdem der Burenzoll
wieder weggefallen ist, gehen nach England zollfreiein , genau wie Bebel sagte .

Heraus also mit den 50 © Mk ., Herr ChristofMüller aus Pforzheim !
Was soll man aber schlietzlich über einen Menschen

sagen , der sich nicht schänit, einem greisen Parlamen¬tarier , den alle seine Mitarbeiter , auch die ihn be¬
kämpfen , hschschätze «, „grobe dumme Lügen " vor¬
zuwerfen und dann selber dem Vorwurf der Lüge
nur entgeht, weil er z u d u m m i st , um die Wahr¬
heit zu wissen? Da kann man mir sagen : Pfui
Teufel ! Und der Partei , deren offizielles Qrgan
solche Beschimpfungen freudig lächelnd wiedergibt ,der wird man am Stichwahltage auch diese Gemein¬
heit heimzahlen.

Zur Zleichsiagswahföewegung.
In Boden .

Tie Erklärung des Herrn Dr . Bertsch von
Tiefenbronn.

Im Volksfreund vom 23 . Januar stand in einem
Sammelbericht über unsere Versammluugstour
dieser Sag :

„ Der Ticfcnbroiine- Arzt Dr Bertsck ist durck
Zurm'

e und Beiucr.' ungen, d e linse e Genvsien in eine ,Ber ammlung gemocht hatten, so aus dem Häuschen
gelomme » . dag zu seiner Äblühiuug au« der ulrra
inontanen Siedehitze «in Lisbeuirl wirklich gu :e Dienste
geleistet hätte. "

Darauf cutgegnet Herr Dr . Bertsch im An
zeiger :

„ Nack Ausübung »«einer Praxis kam ich am Sonn¬
tag . den 2 . lausenken MW. in Aeuhausen auch in die
dortige Ze ilr .unSverjauimlunz , u id zioac erst in der

zweiten Hälfte derselben. Aktiv leteiligte ich mich nicht »
ich gab in der üblichen Weise 'meiner Zustimmung über
gemachte Aursührungen der Ze -trumSredner und meiner
Mißbilligung über das provoz erende Auf .-re en de«
sozialdemokratischen Tiskuifions-. edners Ansdruck. Da «
ktit ' it veranlasst « nun das BorstandSinitglied der
Psorzheimer LrtSkrankenkane . Herrn Schmidt , der
der sozialdemokrati .chea Partei angehört , zu der
Aeutzerung :
„ Sie fühlen sich «her wohl als Kassenarzt !"
_

Was damit gesagt sein sollte, dürfte jedem denk«
fäh ' gen Meuchen klar sein , seihst dem Herrn S - l.midtwar es klar , da cr auf meine energische Verwahrungversuchte , sich zu entschuldigen . Die'er Tatbestand , der
durch Zeugen eidlich bestätigt Iverden kann, gibt dem
Pokksfreund Gelegenheit , sich in oben bezeichneter
Weise über einen politischen Gegner zu äußern .
Tiefeubronn, den 29. Januar 1907.

Dr . Bertsch , prakt. Arzt. "
Genosse Schmidt hat nicht nötig gehabt nnd

auch gar nicht versucht, sich zn entschuldigen .
Wahr ist :
Der ZcnlnrmSredtier hat über die angeblich

sozialdemokratischen Lrtskrankenkassell vom Leder
gezogen und den alten Kohl von der Verwendungvon Kaffengeldern zu sozialdemokratischen Partei¬
zwecken au ' gewärmt. Diese Mätzchen fanden die
behagliche Zustimmung des Herrn Dr . Bertsch .

Genosse Schmidt , Vorstandsmitglied der
Psorzheimer Ortskrankenkasse , hat hierauf in einem
Zwischenruf bemertt : „Sie haben sich a l -
Kassenarzt nicht z u beklage n . "

Tie „ llmrediglerung" des Herrn Dr . Bertschin : „Sie fühlen sich wohl als Kassenarzt " ist ivirk-
lich trotz Stellung " von Zeugen naiv und ebenso
naiv ist der Versuch , von einer Terrorisierung znreden und zu behaupten , Genosse Schmidt habe
sich als „ Arbeitgeber " des Herrn Doktor, der als
„ Arbeitnehmer" gefügig zn

"
schweigen habe, auf-

gespielt .
Die lleberspannmig des Begriffes Ehrgefühl hat

die Hand des Herrn Dr . Berts ch nicht glücklich
geführt, als ec sich auf die schwierigen Pfade der
Journalistik begeben hat. Nedcu - ist Silber ,S ch w e i g e n t st Gold , sagt schon ein alte-
Sprichwort .

Den letzte» Spießer auf die Sozzen dressieren ,das ist das A und O der Pfarzheimer national -
liberalen Wahlmache . Tie „ s a z i a l d e m p f r n «
tische Niederlage " muß vollständigiverden , das „Volk " ist die Herabwür¬
digung der b e w a f f n e t e n M a ck» t nnd
die Entstellung unserer A u 81 a n b 8 •
Politik überdrüssig . Vom „roten Bann
befreit "

, wird sich die E n t w i ck t u n g i u
f ri e d li ch - st et i g e u B a h nen v o l l z i e h e n,die Ziele einer praktischen Sozialpolitikwerden gefördert werden .

Die „ sozialdemokratische Niederlage" ist ei»
Stimmenzuwachs von ÄOOoO© Stimmen ,
trotz Mobilmachung des stupidesten
Philistertums , trotz Reichsverband ,trotz Bilderbogen und trotz Wahl¬reden des Kolonialdirektors .20 000 sozialdemokratische Stimmen in
3adcn mehr, das ist unsere „Niederlage ".

Unterlegen sind in Baden die Nationallibe -
raten , die gleich das Mandat Breiten -
Eppingen - Sinsheim an dieKonser¬vativen verloren haben .

Tie bewaffnete Bk a ch t wird nicht
von den Sozialdemokraten herabge «
würdigt .

Tie Soldatenschinder , das sind die wahre»
Herabwürüiger der bewaffneten Macht .

Der Lumpf.
Mi von u p t o tt Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung .
- (Aack'sr. Verb.)

IKortsctzung .)
i sagt für Farinarbeit, " nreinte Mr . Maynurd ,

scheint die Arbeit in Ihrem Gemeinwesen
Wich bezahlt zu iverden?"

schein lick nicht , da die eine Arbiüt leicht ,
Widere aber schwer ist. sonst würden wir viel-
. Millionen von Landbriefboten , aber keine
Wbergleute haben . Natürlich können die Löhne
Mm bleiben und die Arbeitsstunden wechseln.

_ emi * oder das andere wird sich stets ändern .Nachdem eine grötzere oder kleinere Zahl von Ar-
iu irgend einem besonderen Zweig benötigt

- ° ist genau so. wie es jetzt gemacht wird ,nul der Ausnahme , datz diese Versetzung der
jetzt blind und nach Zufall bewerkstelligt

-''" ^ Gerüchte hin und durch Reklanie, anstatt
vlickljch und vollständig durch einen Regie-"

icifc .
"

.
r-eschieht aber nur in bezug auf solche Be-

llungen . für die es schwierig ist , die verbrauchte
kalkulieren? Wie stellen sich zum Beispiel

Erdettskosten eines Buches ?"
*

, ugenscheinlich sind es die Arbeitskosten kür
Vl > Orud und Binden — ungefähr ein Fünftel? mgen Turchschnittskosteu. "

der Verfasser ?"

p ■i« t e - ftfton erwähnt , datz der Staat intellek-
Arbeit nicht kontrollieren kann. Der Staat

blctleicht sagen , datz es ein Jahr Zeit bean-
ein Bnch zu schreiben , und der Verfasser

oehüupten , datz er dreißig Jahre dazu brauckie.dtgte , daß jedes Bonmot von ihm einen
Geld koste . Ta jeder Mensch intellektuelle

knisix ^ tt>irö er mehr arbeiten und mehr
Plenen suchen nnd sich mit diesem Ueberschntz

nst nach seinem Geschmack mit geistiger

Kost versehen . Ich lebe ans derselben Erde wie die
Allgemeinheit, ich trage dieselbenSckuhe und schlafe
im gleichen Bett : aber ick, habe nicht dieselben (Ge¬
danken und wünsche nicht solchen Denkern einen
Verdienst zukommen zu lassen , die die Mehrheit
vielleicht schätzt . Ich wünsche , datz diese Tinge freier
Entscheidung überlassen bleiben, wie das gegen¬
wärtig der Fall ist . Wenn Leute einen bestimmten
Prediger zu hören wünschen , so tun sie sich zusam¬
men und steuern bei , jeder nach seiner Kraft , und
bestreiten so die Kosten der Kirche und den Unter¬
halt des Priesters nird genießen dafür seine Predigt .
Ich , der ick ihn nickt hören will , bleibe weg , und
es kostet mich nichts . Es gibt doch auch jetzt silion
Zeitschriften über Aegypten , über Münzen , katbo-
liscbe Heilige, Flugmaschinen und Sportberichte , und
ich weiß von alledem nichts. Andererseits würde es.wenn die Lohnsklaverei abgeschafft würde und ich
nur etwas Geld sparen könnte, ohne einem ausbeu¬
tenden Kapitalisten einen Tribut bezahlen zu müs¬
sen , eine Zeitschrift geben , in der die Lehre Friedrich
Nietzsches, des Propheten der Evolution , oder
Fletcher, der über Ernährnngsfragen schrieb, inter¬
pretiert und der Allgenieinheit unterbreitet »vürde,und in der vielleicht Artikel stünden über die Ab -
schaffung der Schleppen, die wissenschaftliche Erzieh¬
ung von Männern und Frauen , die' Einführung
einer Sckn'idung bei gegenseitigem Einverständnis .

"
Tr . Scklieniann hielt für einen Augenblick an.
„Das war ein Vortrag, " meinte er lachend , „ und
deck habe ick eigentlich erst begonnen !"

„ Was gibt es denn da sonst noch? " fragte

„Ich habe einige negative Seiten von Vergeu¬
dung eittü , die Koniurrenz festgelegt, " antwortete
der andere. „Ich habe die positiven Vorteile ge¬meinsamer Arbeit aber noch kaum berührt . Rechnen
wir auf jede Familie fünf Köpfe . Es gibt ungefähr
fünfzehn Millionen Familien hier zu Lande, und
wenigstens zehn Millionen davon leben für sich
allein . Ter Packesel im Hause ist entweder die
Frau oder irgend ein Lohnsktave. Nun setzt einmal

an Stelle dessen das moderne System pneuinatischer
Hausreinigung , die Sparsamkeit gemeinsamen
Kochens und betrachtet dabei vorläufig nur einen
bestimmte » Punkt , nämlich das Abloaschen des Ge¬
schirrs . Es ist sicherlich wenig gerechnet , wenn ich
sage , daß das Geschirrablvaschen für eine Familievon fünf Köpfen eine halbe Stunde pro Tag m
Anspruch nimmt , bei zehn Stunden täglicher Arbeit
stellt es aber selbst dann schon die Arbeit von einer
halben Million körperlich rüstiger Personen — meist

-Frauen — bar , um das Abwaschen des Geschirrs
für das ganze Land zu besorgen . Und nun ziehtin Betracht, daß in jedem meiner kleinen Gemein¬
wesen eine Maschine sein würde, die die Teller ab-
spiilt und trocknet , und dies nicht nur fürs Auge,sondern sie nach wissenschaftlicher Anforderung sogar
sterilisiert — und dabei alle schiuutzige Arbeit und
neun Zehntel der Zeit spart . Alles dies könnt Ihrin Frau Gilnianns Buch finden. Und dann nebmt
Kropotkin „ Landwirtschaft, Fabriken und Werk¬
statt" und lest über die neue Agrikulturwissenschaft,die in den letzten zehn Jahren geschaffen lvorden ist.vermöge derer durch intensive Landknltur ein Gärt -
ner das Zehn- bis zwanzigfache in einer Saison
ernten kann nnd zweihundert Tonnen von Gemüse
aus einem einzigen Acker zu gewinnen sind , und
durch die Bevölkerung der ganzen Erde von den
Erträgnissen des wissenschaftlich gründlich ausge -
nützten Bodens der Vereinigten Staaten allein zu
ernähren ist . Es ist unmöglich , solche Methoden
jetzt in Anwendung zu bringen infolge der Un¬
wissenheit und der Armut der zerstreuten Bevölke¬
rung ans den Farmen , aber denkt euch die Lieferung
von Nahrmugsmittclu von uns Sozialisten erst
einmal in die Hand genommen und durch Wiffen -
schaftler systematisch und rationell betrieben. Alle
die unfruchtbaren und felsigen Strecken der Erde
werden unbebaut gelassen : Spielplätze für unsere
Kinder, Jagddistrikte für unsere jungen Männer ,
einsame Winkel für unsere Poeten werden aus ihnen
aemacht . Das günstigste Klima und der günstiaste
Boden wird für das geeignetste Produkt ausge -

wähkt , die Bqhürfnisse des Gemeintvesens sind ge¬nau bekannt und der Umfang der Bodenbebaliungwird dementsprechend bemessen. Die besten Ma
schinen werden angetvandt und die Leitung liegt ir
den Händen auserivähltcr Agrikulturchcmiker. Ich
Ivurde^aus einer Farm erzogen und kenne die inüh-
selige , monotone Beschäftigung des Farmarbeiters
Ich null euch daher ein Bild davon geben , lvie es
nach der Revolution aussehen loird. Eine große
Kartoffelpflanzmaschine will ich euch beschreiben,die durch vier Pferde oder einen elektrischen Motor
gezogen wird, Furchen ziehend, die Kartoffeln ein
setzend und bedeckend , und so eine Reihe von Ackern
Landes an einem Tage herrichtend , die große Kar
tosfelerntemaschinedurch Elektrizität getrieben, übe»
die Tausende von Acker Landes sich bewegend , di»
Kartoffeln aus der Erde schaufelnd und in Säck «
füllend . Jede andere Art von Gemüse und Ge¬
treide wird in der gleichen Weise behandelt. Aevfe»
und Orangen Iverden von Maschinen gepflückt ,Kübe durch Elektrizität gemolken , und alles das gibtes bereits heute , wie ihr wißt . Schildern möchte ich
euch das Erntefeld der Zukunft, zu dem Millionei
glücklicher Menschen in ihren Sommerferien mff
Ertrazügen kommen , von denen jeder seine Arber,
angewiesen erhält . Vergleicht dann mit alledem di
gegenwärtigen , verzweifelten Existenzkämpfe un
ferer unabhängigen kleinen Frauen , die unser bei»
tiges System notwendig macht : da ist ein dumpfer,verstörter und unwissender Mann zusainmenge
koppelt mit einer gelben , dürren und trübseliger.
Gefährtin , die sich beide abplacken von vier morgens
bis um neun Uhr nachts . Die Kinder müssen ar¬
beiten. sobald sie nur laufen können . Sie »vüble
den Boden auf mit dem dürftigsten Gerät nnd sin!»
abgeschlossen von allem Wissen, aller Hoffnung , vo».
aller Wohltat der Wissenschaft nnd der Ersindunaen
allen Freuden des Geistes cingrspannt in die Fesseln
des täglichen Existenzkampfes durch elende Koi»
kurrenzarbeit und sich ihrer Freiheit noch rühmend
weil sie zu kurzsichtia sind, ihre Ketten zu sehen."

^Schluß folgt.)
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Die „geniale" AuSlandSpolitlk ist so auf
den Hund gekommen . daß der nationalliberale
Schwarzseher B a s s e r m a n n im Reichstag über
den Zickzack dieser Auslandspolitik, die das Gestern
vergessen hat und das Morgen nicht bedenken und
erfassen kann , interpelliert hat,

Soll die Entwicklung friedlich vor¬
wärts schreiten , soll wirklich prak¬
tische Sozialpolitik getrieben werden ,
dann muß Deutschland nicht vom roten
Bann befreit , dann muh Deutschland von
den Reaktionären , vor allem von den Rational -
liberale » befreit werden . Die Reaktion , die
Rationalliberalen zu schwächen , dazu ist Ge¬

legenheit am 5 . Februar .

6ericKtS2eitung .
8 Rarlsrnhe , 81 . Jan . Sitzung der Strafkammer

IV . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor v. Woldeck.
Vertreter der Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Dr . Bleicher .

Jni Löwen zu Mörsch verübte am 12 . Dezember
der Schneider Wilhelm Müller aus Neuburg¬
weier eine Zechprellerei. Er trank Bier , Schnaps
und aß eine Wurst, um dann aus der Wirftcklaft ,
ohne zu bezahlen, zu verschwinden . Ta Müller
schon .häufig , dabei wiederholt wegen Betrugs , vor¬
bestraft ist, nniß er diese Tat mit -1 Monaten Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust büßen.

Der Schreiner und .Agent Theodor Strotz auS
Bietigheim hatte sich wegen Urkundenfälschung und
Betrugs zu verantworten . Der Angeklagte brauchte
in« Spätjahr 1906 Geld und wandte sich in seiner
damaligen Verlegenheit an den Agenten Joseph
Faß in Durlach , von dem er wußte, daß er Geld
vermittle . Faß erklärte sich auch bereit, mit ihm zu¬
sammen Geld gegen Wechsel aufzunehmcn, wenn
Strotz ihm eine» guten Akzeptanten bringe . Am
8 . September erschien der Angeklagte bei Faß und
legte ihm einen Wechsel über 100 Mk. vor, auf dem
der Name des Landwirts Alois Degler aus Lickten -

tal als Akzeptanten stand. Gleichzeitig übergab
Strotz dem Faß ein von ihm bei dem Ratschreiber
in Lichtental erhobenes Vermögenszeugnis des
Degler , aus dem hervorging, daß sich dieser in gün-
stigcn Vermögensverhältnissen befand. Mit dieser
Urkunde war es Faß ein leichtes , den Wechsel an
den Mann zu bringen . Er wurde ihm von dem
Kaufmann Joseph Maisch in Malsch abgenommen.
Das gleiche geschah nüt einem Wechsel über 70 Mk.,
auf dem ebenfalls Degler als Akzeptant verzeichnet
war . Das Geld, das durch die Diskontierung der
Wechsel erlangt wurde, teilten Faß und Strotz . Als
es dann an die Einlösung der beiden Wechsel ging,
stellte es sich heraus , daß das Akzept gefälscht war
und zwar von Strotz . Er kannte den Degler , der
ihn, den Auftrag gegeben hatte , für ihn eine Frau
zu suchen, und wußte auch , daß derselbe in guten
Verhältnissen lebte. Dies hatte ihn auf den Ge¬
danken gebracht , den Namen des Degler für seine
Zwecke zu mißbrauchen. Der Angeklagte war ge¬
ständig. Er gab auch weiter zu , den Generalagenten
Franz Schmidt hier um 5 Mk. Provision durch die
Vorlage eines gefälschten Versicherungsantrags ge¬
schädigt zu haben. Am 12 . Dezember wurde Strotz
verhaftet . Inzwischen erhielt er zwei schöffengericht¬
liche Strafen , 10 Tage Gefängnis wegen Unter¬
schlagung und 8 Wochen Gesängnis wegen Betrugs .
Unter Einrechnung dieser Strafen erkannte der Ge¬
richtshof- gegen den Angeklagten auf 10 Monate
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust .

Das Attentat , das am 29. September gegen
11 Uhr nachts in der Nähe des Bahnhofs von Malsch
gegen den Amtsrichter Nenner von Rastatt verübt
wurde, hatte die Erhebung einer Anklage gegen den
Eiscnbahnarbeiter Michael D u r m aus Malsch ver¬
anlaßt , bie heute zur Verhandlung gelangte . Amts¬
richter Renner war am Nachmittag des genannten
Tages auf seiner Jagd im Gebiete der Gemeinde
Sulzfeld gewesen und befand sich zu der angegebenen
Zeit auf der Straße nach dem Bahnhofe in Malsch ,
von wo aus er mit der Bahn nach Rastatt zurück¬
kehren wollte. Auf dem Wege zur Bahn wurde

auf Amtsrichter Renner ein Schuß abgegeben . ES
war ein Schrotschuß, durch den Herr Renner in den
Arm getroffen und seinHund, den er an der Leine bei
sich führte , erheblich verletzt wurde . Die Verwun¬
dung Nenners war glücklicherweise nicht gefährlicher
Art und verursachte auch keine ernsten Folgen . Wer
den Schuß abgegeben hatte und welche Absicht jenen ,
Attentäters, » Grunde lag, wußte man anfänglich
nicht . Der GenHarmerie gelang es nach dreiwöchent¬
lichem Forschen , den gefährlichen Schützen , in der
Person des 21 Jahre alten Eisenbahnarbeiters
Michael D u r m aus Malsch , eines als gewerbs¬
mäßiger Wilderer bekannten Burschen, zu ermit¬
teln und in einer Scheuer zu Malsch , wo er sich
versteckt hielt, zu verhaften . Durm war noch in der
Nacht , in der er den verhängnisvollen Schuß abge¬
geben hatte , in den Wald geflohen. Er trieb sich
dort mehrere Wochen herum und nur von Zeit zu
Zeit kehrte er nachts nach Malsch zurück, um in
Scheuern zu übernächtigen. In der Frühe des
18. Oktober konnte seine Festnahme erfolgen. In
der heutigen Verhandlung gab der Angeklagte zu,
geschossen zu haben. Er suchte seine Tat damit bis
zu einem gewissen Grade zu rechtfertigen, daß er
behauptete, er habe geglaubt , der Jäger fei der
Waldhüter Johann Weißhaupt aus Malsch , der ihn
einmal im Walde durchgeprügelt habe . Um sich
dafür an jenem zu rächen , hätte er dessen Hund er¬
schießen wollen . Den Mann zu treffen, fei ihm
völlig fern gelegen . Auf die Frage des Vorsitzenden ,
warum er dann eine Flinte bei sich geführt habe ,
erwiderte der Angeklagte, er habe dieselbe an jenem
Abend in einer Wirtschaft von einem Bekannten
gekauft gehabt. Aus der Beweisaufnahme war zu
entnehmen, daß Durm sich am 29. September gegen
11 Uhr mit mehreren Burschen auf der Straße von
Malsch nach dem Bahnhöfe Malsch befand, als
Amtsrichter Renner mit feinem Hunde an ihnen
vorbeiging. Der Angeklagte konnte keinen Zweitel
darüber haben, daß ber Jäger nicht der Waldhüter
Weißhaupt war . Nachdem der Jäger etwa 500 Me¬
ter weiter geschritten war , sprang der Angeklagte

ihm mit den Worten nach : „Dem pntz '
ich t \ r

Bald darauf fiel der Schuß. AIS Durm einig,
darauf zu seinen Freunden zurückkehrte , sagh .
zu ihnen : „Der Mann ist kapul und der Hund ^
kaput ! " Das Gericht erblickte in dem Verhgh
des Angeklagten einen brutalen R.ohcitsakt, du
den ein Menschenleben in große Gefahr geh«
wurde. Es versagte deshalb dem Angeschuldig
die mildernden Umstände und verurteilte
wegen erschwerter Körperverletzung nach
R .St .G .B . zu 2 Jahren Gefängnis .

denfelS

Vermilcbles .
8 Et» großer Mafckilnenschretber-Wettbewer », M

dem sich Teilhaber beider Geschlechter auS ollen GegeuzH
Frankreichs zusammengefunden haben, fand in Paris
statt. Unter dem Diktate von 820 Herren und DaqM
rasselte » di« Maschine » vier Stunden > hintrrrina ^M
zahllose Seiten auS Paul et Virgin !« herab. Ein mutiS
Federhrld batte es gewagt, mit den Maschinen zu wM
eisern, wurde aber schnell überflügelt, so gewaltige
strengungen er auch machte . Tie kirgeSpalme blej
vorläufig noch Vorbehalten, obgleich ein Fräulein Rer ,
auS Bordeaux zweifellos dir größte Zahl von V,
und Satzzeichen , mehr als 17 000 in vier Stunden,
find 70 m der Minute , zu Papier bracht«. Es mutz *
zuvor festgrstellt werden, ivieviel Fehler ihre Riedersg
enthält , ehe ihr der erste Preis zuerkannt wird : wo
als drei Fehler per Seite find überhaupt nicht gesta
Alle Arbeiten, die mehr enthalten , sind von vornhe .
von den Preisen ausgeschlofien . Auf eine vorher gefte,
Frage , ob ei .d «r ' oder eine Dame triumphieren w«z
waren die i^ itan « »leisten Antworten ungalant - für
weibliche ( eschleck ausgefallen , wa« nun durch die !
sä» ? ein «mfchs/eneS Dementi erhalten wird.

Bncrhaftcn der Redaktion«
Rußhcim . Der Perkauf des Echweinefafiel «

Zustimmung der Gemeinde und des Bürgermeisters .. .
allerdings ein starkes Stück. Aber nur dann kann
Angelegenheit völlig der Oenent ichleit übergeben werk
wenn Sie uns di« beweislrüstigrn Zeugen des Berka
namhaft machen .

Dienstag

Kein Verkauf an Wiederverkäufe?. So lange Vorrat! Diese Preise gelten nur während äsr meissen Wosks .

Ein Posten weiße A
Echt Porzellan -Untertassen St . Mü- ESciit Porzellan Ein Posten weiße Ji

Echt Porzellan- Kaffeetassen St. ■* ^ 8*

Echt Porzellan -Teller , flach, halbstark,
Echt Porzellan -Dessertteller
Echt Porzellan -Teller , Nokokosorm, flach und tief
Echt Porzellan - Hotelteller , inassiv, tief und flach
Echt Porzellan -Dessertteller mit Goldrand
Echt Porzcllan -Küchenteller , weiß
Echt Porzellan - Goldrandtasse mit Untertaste
Echt Porzellan -Leuchter , hoch , dekoriert
Echt Pvrzellan Kiudcrbecher , bunt

I « P

Pf

Porzellan -Plattmenage », 3' rilig
Porzellau - Compoliercn , rund , m. bunt. Blumen 38,
Porzellau - Theekannen , div. Formen , bunt dekoriert
Porzellan -Butterdose », Glockeniorni . bunt
Porzellan -Salatieren , Rokokoform , groß
Porzellan -Platten , oval, dick 35,
Porzellan -Löwenkopfterrinen 68, 48 , .. .
Porzettan -Kaffeekanneu » dekoriert, von Kaffce - Servii -en,

jedes Stück „ 8 Pf

14 Pf ,
» 0 Pf
» 4 Pf
35 Pf
21 Pf
22 Pf
32 Pf

Seht f *OrZeUaU ' Kaf !ee ' Setfriee , dekoriert. Oteiltg . für s Personen 1. 55 JC

Seht !*orzellaU'Kaffe3 -Seroieoy moderne Formen . 8.50. 6.—. 3.60 und 8.45 JC
Sekt ? 0 ? Zeilan * DeieUner , besteh , a . Kaffeekanne . Milchkanne . Zuckerschale. 2 Tasse » 83 ^

Glaswaren ,

Echt Porzellan -Aschenteller , rund , dekoriert
Echt Porzellan -Kuchenteller , bunt dekoriert 88,
Echt Porzellan -Arnchtfchalen , durchbr. Rand, auf Fuß
Echt Porzellan -Basen , div. Formen , bunt, groß
Echt Porzellan -Milchtöpfe , weih
Echt Porzellan - dek. Mokkataffe mit Untertaste
Echt Porzellan -Milchkannen mit Blumen , gerippt 28,
Echt Porzellan -Kaffeekannen , kon. , mit Deckel 70, 45, 27,
Echt Porzellan -Taffen , massiv , mit Untertasse

8 Pf.
»6 Pf.
58 Pf.
65 Pf.

» Pf.
15 Pf.
1» Pf.
16 Pf.
1 -1 Pf.

Sekt PorzeUan -TaJel-Service ^ 6
SBg f

e
°
n
r,fn- 28*e™a. »vale Form , »m^ unu» ß

Sekt ? orzeUan '7afel ' Sen>iee, 29teilig. aparte Formen u . Delore komplett 12.25 JC

Wassergläser , glatt und gepreßt 4 Pf.
Goldrandbechrr , ' . Liter 7 Pf .
Wrtnbecher , geschliffen, enorm billig 26 Pf .
Schorlebecher , gr

'
chliffen, V» Liier geeicht 26 Pf .

Weingläser . Mathilde - , Krpstall 16 Pf
Weingläser . Hamburg" mit guill. Rand 22 Pf.
Glastellrr , extra groß 5 Pf .
Zitrsnrnprrffc « 8 Pf.
Bierservice , farbig, Krug und 6 Gläser 68 Pf .
Weinflaschen » glatt , Wichtig

»/. 1 1 » , 1 für
9 14 « 4 Pk. Wirte !

Pttpievuxrpett .
Papier - Serviette », schön « Muster, 100 St . 32 Pf ,
Crepe - Servietten , reizend« Deifins, 100 St 75 Pf .
Billet - EouvertS , blau gefüttert, 100 St . 28 Pf ,
Briefbogen , liniirrt und unliniiert 100 St . 28 Pf .
Papier -Kassette , 25 Bogen. 25 Eouvett» St . 36 Pf .

R8hmi«th «
ohne Rücksicht auf früheren Wert,

Ser . 1 11.
3 - Pf . 12 Pf .

20 °
|0 auf Wkjlrg!as -Karsit»ttN 20 '

Leuchter , hoch 1 » Pf .
Eompotiöre mit 6 Tellern, aparte Muster 78 Pf .

jUnerikan . Sckenseidel ,
0,4 Liter, außergewöhnlich billig,

100 Stück
Offerte für Wirte !

1600

rr- te«.
Margis » , Value bleue“ statt 2.25
Lineke» „Ob du mich liebst" „ 1 .80

Berger » „V*1se amoareuse “ , 1 .60

Holländer , „Willst du mein Eoustnchen sein ?"

„ „Vorschuß auf die Seligkeit"

, , .Fafinolied "

„ „Schaukrllied"

Lehar , „Ballsirenrnwalzer " a . d. . Lustige
Witwe" statt 2 . — Ml. nur

Strauß , »Wer un« grtr ." .
' 1 .60 Ml . »

Walbmann , . Sei gegrüßt,
du mein schöne- Sorrent "

Aletter , . stenäer - vou, "

Lehar , »Btljolied"

„ . Lied vom dummen
R« ter "

Holländer , . Schankelwalz."

La Mattchiche und Hta -
watha

1.20 Mk.
1.50 Mk.
1.60 Mk.

1.60 Mk.
L— Mk.

1 .55 Mk.
1 . » 6Mk .
1 .4 " Mk .
l statt
l 1 .50 Mk.
| nur
t 1 .26

1 .35 Mk.
1 .65 Mk.

96 Bf.
1 .65 Mk .
1 .65 Mk.

1 .65 Mk.
1 .66 Ml

1.80 Mk. . 1 .26 Mk.

Bücher.
Polko , Elise , Onkel Max und andere

Novellen , statt 1 Mk nur
Böhme sHerauSgeb. des Tagebuch einer

Verlorenen!, Zum Glück, statt 1 Mk. nur

Sienkiewicz , An südlichem Gestade,
statt 1 Mk .

Nansen , Peter , Julie - Tagebuch,
statt 1 Mk.

Manpaffant , Ein Menschenleben ,
statt 1 Mk.

Greville , Gesprengte Fesseln ,
statt 3 Mk.

Polko Glike, 6oa amore , Novellen,
statt 1 Mi.

Heiberg , Di« schwarze Marit ,
statt 2 Mk.

nur

»vr

nur

nur

nur

nur

38 Pf-
38 Pf-
38 M.
38 M.
38 Pf.
43 Pf-
38 Pf-
45 Pf-

Abt . putz.
Restbestände

«« garnierte Damenhüte ,
ohne Rücksicht auf früheren Wert,

Serie 1 2 3
jedes Stück 75 >26 145 <$

Ein Posten
reinseidenes Taffetbaud

107a cra breit , Meter nur 42 *j

Grotze Posten

Wäsche -Stickereien ,
Madapolam»

- Doppelftoff - Cambric
- enorm billig. -

Serie 1
Coupons k 4' /, Mir . 48 75 95 Pf , 1 . 15 1 .55 1.95 2 .60 W

Gestickte Hemdenvaffen auf Madavolam Stück 94, 1« 12

Gvstze psfteu Baffetzeu
in feinster Ausführung .
Serie 1 2 3 4

Pf . 1 . 10 Mk.Stück 48 « 8
Regulär bedeutend höher .

6 Smrn Spachtel - u. Batist -Kragen
bedeutend unter Wert.

Serie 1 2 3 4 5 6
Stück 48 68 85 Pf . 1 .23 1 .45 1 .75 Ml .

Sltckeret - Umlegekrageu in enormer Auswahl
Ser -, 12 3 4'

Wqjf .Stück 9 18 25

Damen -Garnttnre », sehr modern,
Kragen u. Manschetten, Garnitur 58, 45, 38 Pf .

Große Posten Unterrock -Bolants , abgepaßt in
großer Farben -ÄuSwahl

Serie _ 1__
1.65

8
Stück 1.65 2 .45

Einreiher , Rolle k 2 Meter , Stück

La . 8666 Meter Wäfche -Befätze

3 .25 Mk

12 Pf
zum Anssuchen

Serie 1
78 ~

Stück k iö Mir . 18 28 38 Pf .
1660 Stück Zwtrn -Ktffen -Etnsätze mit Schrift

Stück 16 Pf .

Aus sämtliche anderen

Besätze und Spitzen
=; 15 Prozent Kabatt ,

La . 3066 Meter Baleneicnne - Lpitzen «nd
-Einsätze

— — 50 Proz . unter Wert . . .

Einsätze , Coupon k 11 Mrrer 98, 75 Pf

Spitzen » Cou on k 3Vä Meter 96, 75, 65 Pf-

Handgeklöppelte Spitzen und Einsätze
enorm billig »

Meier Mk . 1 .45, 85. »5. 28. 1» Pf.

Handgeklöppelte Kiffen -Gcken,
Stück Mk . 1,45, 1,25, 98 . 68. 48 Pf.

Spachtelspitzen , groß« Posten, in Coupon « 14 '/, Met«
Wett bi« _ Ml . 2.98 Ml . 1 .85
jetzt Coupon Mk . 1.65 ÜfTÖjT ^

Ca. 4000 Meter Hemdenspitzen in Stücken k 10 Mir.
Serie 12 8
Stück , 5 Pf 28 Pf . 38 Pf .

Ein Posten Zwtrnspitzen u. Einsätze » ra 8000 Mir,
Meter 25 und « 5 Pf ., außergewöhnlich billig.

Spachtel -Krawatte Stück 28 Pf-
enorm billig.

Geschwi
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Kein Verkauf an Wiederverkäufer!

Schnellster
Einkauf
liegt

In Interesse
unserer werten
Kundscbaftl

Besonders preiswert !
Vettdamaste

ca. ISO cm breit mit ,
Seidenglwnz

modern. Dessin- , Mir.

Hie wiederltefarende Gslegeniieit ! \
Vettdamaste j

ca . ISO cm breit niit X
Seidenglanz in hoch - \ 1hl) T
eleganten Mustern u . w
grober Auswahl , Mtr . 2

IHHH He

Hemdentuch !Sn
*

%«
°
onam S . 47 W,.

Kemdentucti SÄwÄ 53

■ »

Uomrfontiinho ta- 80/82 cm in nut " probten
nClllUulllllulluf Qualitäten, stark und QQ

feinfädig. Meter 05 , 30 , 32 , 26 , LL Pfg .

• 1 Barchend , glatt . OQ
Udauerhafte Ware , Mtr . 00 , 75 , 55 , 45 O/W

BettbezOge ,
"* SÄ 3.25 ».

1 Barchend, gemustert Op
« hübsche Dessins , Mtr. 00,75 . 08,55,45 0 & wfl-

Hw he

Handtuchstoffe, Damast Mtr . 62 u . 48 Pfg.
Handtuchstoffe, Gerstenkorn,

Mtr. 48 , 42 u . 38 Pfg.
Handtuchstoffe, Drell,

Mtr. 42 , 28 , 23 u. 17 Pfg.
Handtücher , abgepaßt , ca . 40/100 cm , grau

mit roter Borde V* Dtzd . 1.95 Mk.
Handtücher , abgepaßt , ca. 40/100 cm , weiß

und grau V, Dtzd . 2 .45 Mk.
Handtücher , abgepaßt , ca. 48/110 cm -

7« Dtzd . 3.15 Mk.
Gerstenkorn -Handtuch

M/100 cm, weiß mit roter Kante, */a Dutzend 2 .45 Mk.

Jacquard - Handtücher
48/115 cm, weib in modernen Mustern , */» Dtzd. 4 .25 M.

Bettdamaste
) cm breit
Meter 78 und

ca. ISO cm breit 65

Neglige -Damaste
ca . 80 cm breit HAI <nt

Meter 1 .05 , 78 , 72. 58 , Pi-

Halbleinen
ca . 80 82 cm . breit

Meter 95, 75, 54 ff.
Halbleinen

eit, für Bettücher vorzügl . Q»
Meter 1 .98,1 .68 , 1 .30 , 1.15, 95

ca . lßO/lflO cm breit , für Bettücher vorzügl . Qual. <p |

Leinen
oft . 100 cm breit , Ia. Qualität

Meter

1 Posten Hemdentuch
10 Meter -Coupons , enorm billig Mk.

1 Posten Maecotuch
10 Meter - Coupons, vorzügl . Qual. , Mk.

Ofcbtücbcr
65 ff-Drelltischtuch 90/05 cm

sehr preiswert , Stück
Drelltischtuch 100/150 cm

^ 05 Pf
Damasttischtücher, hervorragend schöne DessinS

ca 105/150 115/150 130/1 (35 cm.
Stück 1 .40

Leinen -Tischtücher » gute Cunlit 'it _ _ g 45

Leinen-Servietten , gute Qualität, O 75
ca . 65/65 cm 1j2 Dutzend O ,

Stck . 2.50 , Stck. 3.20.
Qualitit
ca . 11,0,165 cm. Stück

MissenbesÄge
völlig, Größe , mit Languette Kt

Stück 1 .90 , 1.50 , 1.10 03 PI-

Eissenbezüge
gut , Qualität, mit ftwirn-Einfatz * 70 . <m

Stück 1.75 , 1 .65 , 1 .30 , 85 . / ÖPT *

Hissenbeasiäge
solid und dauerhaft , mit Stickerei-Einsatz

Stück 1 .75, 1 .65 ,
Bestbestand einzelner lliMW,

mit 2 © °
|o Extra -Rabatt .

Halbleinene Bettücher
akgepatzt, >a 160/220 cm

Stück 3.95 , 2 .95 ,
65

Servietten

1.90
Waffel - Bettdecken

mit Fransen . Volle Größe, neu« Muster.
Stück 2.75 , 1 .85 und 1.18 Mark .

Waffel -Bettdecken
gebogt, gute Qualität.

Stück 3.75 Mark .

mit

Teppiche
|q Extra-Rabatt.

in reicher Auswahl und hübschen Dessin».
DreÜ'Servietten 60 60 cm V3 Dtzd . 1 .90
Jacquard -Servietten 60/60 cm »/, Dtzd . 2 .25
Jacquard -Servietten 60/60 cm */2 Dtzd . 2.75

Bomle anacstoffe
ea . 80

weih und atme
100 180 cm breit

Meter 58 Pf . 85 Pf. 1 . 15 Ml.

Bonleauxstoffe , gestreift
ca. 80

Meter 52 Pf.
180 cm breit

* l . i«TM~

Besten Pfliinzcnbuttcr 56 4 per Pfd.
Garant , reines Schweineschmalz 58 $ „
Allerfeinste Süstrahm -Margarine 68 g . „
Feinste Landbutter 105ij „ „
Bestes automatisch. Blütenmehl 15 » „

„ „ Kaiserauszng 16 ^ . „ .
Feinste graste serbische Pflaumen 20 g ^ „
Feinstes Misch - bst »2 g . „
Allerbeste Tampfäpfel 48 g » ,
Feinste Melange - Marmelade 24g . »

,. Pflnnmen - Marmelade 24 g . „
„ HimdeertSelee 52 ^ „ „
„ Heidelbeer- Kompot 56 4 „ „
„ Preiselbeer - „ 40 ^ . „
„ Backhonig- „ 10oJ „ „

Beste Griesraffinade 20
Würfelzucker 21 g „ „

Feinste Backgewürze re.
Ferner empfehlen wir :

Prima raffiniertes Petroleum 144 pro Liter
Vorzüglichen weihe« Tischwei« 46 „

„ Rotwein 56tJ « ,
„ Cognac 130 13 pro Flasche
». .. 70 g „ '/, ..

In gerösteten Kaffees liefern wir hervorrag n
d«S bezüglich Qualität und billigstes .

Wir empfehlen ganz besonders unsere
Konsum-Mischung» garantiert

reinschmeckend 60 g per Pfd.
Mischung Haushaltung , sein und

reinschmeckend 100 g „
Wiener Mischung, kräftig 120 g . ■ „
Karlsbader Mischung, feinkräftig

und aromatisch 140 g „ „
nsw. die bekannten Sorten.

Influenza
Alterbonbons
Eibischbonbons

12 g
pro

1 / Pfd.

Spezialität :

Kuken-
lr « rufroonvons
vOlluOnS Spitzcnwegerichbonbons

AlleS in bester Qualität zu Engros-Preifen.
Gemeinsamer Bezug — daher btütgster Verkauf.

Geschwister Hauenstein, W 'y
Geschwister Mayer, Ä 'i« „« 1

Geschwister Reos, Ä
Feibelmane, Ä 'Ä

ir
. Kaisers

Plantagenkaffee
Hlsclii) ti 9 1.50 p ®
MltcbPI u M 1.80 p. T
MUckBHulLUOp . fr
Mlscbni x< M. 1.80 p. U \
Uissknsg xi M . 2.00 p . U

Mlstiwj za II . UOb . S
MlsctiUR| zu M 1.10 p. 5
Misclfoi ] n M. 1.20 p . S
MUchun| u M. 1.30 p. ff
Miscfeing z« 9. 140 p ff

UisUHfig» «Hier li 11J per ff I
Würfelzucker 1 . Qualität 22 Pfg.
Würfelzucker 2 , Qualität 21 Pfg .
Gern. Zucker , grobkernig , 20 Pfg .
Gern . Zucker , feiDkernig , 20 Pfg . »ia

Filialen in Karlsruhe :
IIS Kaiserstr . 113 , Ecke Adlerstr .
*&%9 Kaiserstr . Ä29 . Ecke Hirsehstr .
Filialen in Pforzheim :
5 Deimlingstrasse 5
1 i Wagnerstr . 11 ( Wilhelmshöhe ) .

Läufer - Stoffe
mit Extra -Rabatt.

Stockfisch
ffd . 25 ffg .

Rollmöpse
Stück 6 ffg .

Armrckhmiizk
Stück 6 Pfg.

Sardinen
ffd . »5 ffg .

Bücklinge
Stück 5 Pfg.

empfiehlt 8SL

Emil Bucherer!
in den bekannten Ver¬

kaufsstellen.

HU) udolfftr . 6 , 4. St . iit ein möbl.
« i Zimmer mit Kaffee für tö Lck.
zu vermieten .

lU28SkA » .

Ji, kaufen Bcfattit.
2Per die höchsten greife erziele »

will für Kup er, Messing , Zinn ,
Zink, « lei , altes Eisen aller Art.
ZeitnugSpavier , Bücher , alteS
Papier rich'e seine Adresse an löi
Karl Kreis . Morgenstr . 22, 2. St .

Selbffrftnarnf
zu verkaufen Dieselben finb_

klein,
interessant und kirnen sich für jede
Wirtschaft , rentierend in 8 Monaten.
Preis mit Zubebör auf Teilzahlung
160 Mk., gegen bar >40 Ml . 258

Wcrderstrahe 6H, i . Et.

Körbe
jeglicher Art in Nenanfertignnk, . sowie
Reparaturen werden bei stlli .'.er
Berechnung garantiert dauerhaft ge.
flochten bei 184

Holt . fforad » m ,
Gluckstrahe 3 , V ., Mühlburg .
Auch werden Stühle zum Flechten

angenommen. Statte genügt .

, j lifi
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Während der „Weißen Woche" kommen folgende Waren zum Verkauf:

EWr $anmtO0Uttmrrn.
Weihe Hemdentuche O

fein und starkfadig ca. 80,83 cm, Mir 78,65,56,4 ®,
Weihe gerauhte Crois« /Lft

Meter »5 , 75 , 60 , w
Weihe gerauhte Piquv

Pf.

Meter 1,10 , 85 , 65 , 48 ,
Weihe Bettdamaste

130 cm breit Meter 3 .5 » bi» 1 .35 , » 5,

Pf -

Clsäffer

Kaustuch7.8« Elfäffer Q PA

IhfltiaplaniO.OU
Coup«»» v. 15 Meter Coupons tr 15 Meter

Meter 1 . 1» , 75 , 58 ,
Halbleinen

ca . 80 8t cm breit
Halbleinen __

160 160 cm breit , schwere haltbare Qualitäten _ ^Meter 1 .75 , 1 .45 , 1 .25 ,

Westfälische Halbleinen
Besonders preiswert , Coupon » von 16Mtr . 69 KO M gl : 1 » Cflfür 6 Bettücher. ISO bis 160 ein breit 4 *JiJU lu JJJi IH«JUi

Bett -UV äsche
KopfKiffen -Bezüge Rfl wgebogt, prima Cretonne 2 .75 , 3,35 , 1 .5 » , 85 »

* * * * w
Kopskiffen-Bezüge 1 50

mit 4 jour Streiten , prima Reaforce 3 .50,2 .25,1 .95 , * *
Kopfkissen-Bezüge O 25

mit Einsätzen, prima Reaforce 135 , 2 .75 ,Bettücher O 25
150 220 cm . Halbleinen 3 .85 , 3 .25 , 2 .85 ,Bettücher / L 25
mit Hohlsaum, 160/220 cm, Halbleinen 5 .—, 4 .50 ^

Damen-Wäsche.
Weihe Damen-Hemden *.s \ 2.45 , 7 K

Vorderschluß mit Spitze oder Sticlerei 1.85 , 1 .45 , » -ps.

Weihe Damen-Hernden 3.35, 2.95. 105
Achselschlutz init Spitze, Stickerei oder festoniert 2 . 45 . ^

ASeihe Damen-Hemden
Achselschluß m . gestickter Passe u. Madeirastickerei

Weihe Damen -Hemden

Tisehwüsehe .

Vorderschluß mit Handfeston

2 .45 ,

4 .« 5 , 3 .75 , 195
3 .35 , 3 .5 » , *

4 .50 , 3 .65 , 3 .95 , 2 ^

Ein « Partie einzelner
Fantasie -Hemden

n . Beinkleider

fiir die

Hälfte
der bisherigen
BerkaukSpreis ».

Weihe Damen -Beinkleider 5.25, 2.95,
prima Hemdentuch mit Spitze und Sticke ei 2 . 15 , l . aS ,

Weihe Damen -Beinkleider 3.5», 2 .95,
prima Hemdentuch mit Fefton 2 .5 » ,

Weihe Damen-Beinkleider ».*5, 2.85,
gerauhte Croiss mit Stickerei und festoniert 2 .45 , >85 ,

Weihe Nachtjacken 4.- , 3.25, 2.25, 1 .75
prima Hemdentuch und CroisS

mit Spitze, Stickerei und Feston

Eine greeee Partie j aa

Mkiße Nüchl-Iackrnw- I^ -^Om
gerauht Croisö S , 1 . 75 ™,» 1 . 50

3806, Dam,a-2taaiKemd,« e .50, 6.50 095
prima Hemdentuch und geraut Crois4 mit ^ 25 3 7 gSpitz«, Stickerei und Handfesten

Drell - Tischtücher
Serviette «, 60X60 cm , 35 Pf .
Jacquard -Tischtücher

halbleinen, gesäumt
Jacquard -Tischtücher

haibteine» . gesäumt

110X 1W 136X13« 138—165
1 .65 1.95 2.25 *

116X130 130X160 60X6»

45ff1.90
130X180
2 .50

2.75
130X160 65X66 c«
3.50 60 Pf.

Bedeutend unter Preis .
Damast-Tischtücher «»X*» - 130x22s 100x22s
ges , rein leinen, HauSmacher-Qual . 3 . 00 4 . 25 6,50

Servietten , 66X65 cm, 60 Pf .
Drelk-Tischtücher jmxiöo 130x225 100x225
ges., ttitt lain, prima Qual. 4.50 6.50 7.754.50

Servietten , 65X65 cm, 85 Pf.

Handtücher .
Gerstenkorn-Handtücher JO Oß

weih mit roter Kante, ges., 48/110 cm 48 , Pf. '

Gerstenkorn-Handtücher OO _
grau mit roten Streifen , 4L 100 cm Pf-

Damast- tu Drell-Handtücher
gesäumt42/100 cm_ 48/110 cm60/120 cm

50 Pf . 58 Pf . 68 «. 80 Pf.
Wücktückee S0>e50 cm 60X60 cm Halbleinen

BaumwMe 14 Pf . 25 Pf . 38 Pf .

Weihe Sttckerei - Unterröcke 12 .50 ft« 1 .75
Wefsss Stickereien und Besätze "
Weihe Taschentücher ü, Kürst, Lias» miD Leiar«.

»Bl

Während der Weißen
oche dsppelte Rabattmarke »»

auf alle Waren.

§§ W W

Schneider
437

Carl Schopf Marktplatz
Es ist wohl niemand unbekannt ge¬

blieben , dass all 3 Waren schon lange
einer fortgesetztenPreissteigerung unter¬
worfen sind , besonders sind jetzt lei¬
nene und halbleinene Gewebe in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Ich habe in allen Artikeln frflhzeitig
grosse Posten zu alten, billigen Preisen
gekauft und ist somit den weite-ten
Kreisen beste Gelegenheit geboten ,
ihren Bedarf zu aussersordeutlich vor¬
teilhaften Preisen zu decken.

JV
Der Sondervwkauf ist sorgfältig vor-

Ix-reitet und ist es jedermanns Inthresse ,
ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

J&

Zum Sonder -Verkauf kommt aus¬
erlesene , tadellose frische Ware

4.— 11. Februar . 4. — 11. Februar .

Sonder - Verkauf „wkss Wo . ir
m

Anssteuer - Artikeln Wäsche etc.
mit besonders niederen Am^ boten in allen Abteilungen

und als weitere Extra - Vergünstlgun?
doppelte Rabattmarken

oder

lO °
|0 Rabatt 10 \ 440

Beachten Sie meine Schaufenster .

iüsifl

£ cutfct »4lcuvcut .
llitfent freunden , Gönnern , einem hiesigen und Karls¬

ruher Publikum , Gesellschaften und Vereinen , zeigen wir
hie mit an , daß »vir ÜaS"

«. Mktzgmi. z. Lmm
Hauptfttahe Nr. 1

käuflich erworben , neu umgebaut , renoviert haben und
Samstag , den 2. Februar 1907

eröffnet habe .
Die Äirtfchaftslokalititen sind durch Umbau bedeutend

erweitert und mit den neueiiert , komfortabelsten Einrichtungen
versehen worden .

Für Gesellschasten, Vereine und TauzauS
'
lüze stehen :

Ein groster Saal ( 5011 Personen >
Gesellschaftszimmer von 80 und 50 Personen ,

mit Klavier zur gefl . Benützung .
Zum Ausschank kommt

ff. Eiport- u . Liierdier m der WHl^ rzer Krauerki
vormals v . Selvcneck ,

reine bad. Weine , offen u. in Flaschen
in verschiedenen Preislagen .

Gute bürgerliche Küche.
Sonn - und Feiertage : Hausgemachte Speziatitlten

von Warst - und Fleif l,waren . Wir iverden bemi '
chl sein ,

durch Verabreich » iq guter Speisen und Getränke und auf¬
merksamer Bedienung unseren werten Gästen einen ange¬
nehmen Aufenthalt zu bereiten .

Um gütige Unterstützung bitten
HochachtungSvollst

GabrödeT scWeichsr £ %£ * **
Karlsruhe .

Telephon Rr . 2201 Stall »» qe» .
' bM-
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